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VORWORT DER HERAUSGEBER

Der Verfasser des vorliegenden Buches Vydūnas (eigtl. Wilhelm 
Storost) war Klassiker der litauischen Literatur, Philosoph, Kultur-
schaffender der ostpreußischen Litauer, Verfasser von mehr als 60 
Büchern: Dramen, historischen Werken, litauischen Lehrbüchern, lit-
eraturwissenschaftlichen Arbeiten, Liedersammlungen. Einige Bücher 
sind in deutscher Sprache geschrieben. Herausgeber der Zeitschriften 
Šaltinis (dt. Quelle, 1905-06), Jaunimas (dt. Jugend, 1911-14) Naujovė 
(dt  Neue Zeit, 1915), Darbymetis (dt. Zeit zur Arbeit, 1921-25). Seine 
Dramen Amžina Ugnis (dt. Das ewige Feuer,1913), Probočių šešėliai 
(dt. Die Schatten der Urahnen,1908), Pasaulio gaisras (dt. Der Welt-
brand, 1928) gehören zum wichtigsten Bestandteil der litauischen 
litauischen Dramatik. Seine Werke Mūsų uždavinys (dt. Unsere Auf-
gabe,1911), Tautos gyvata (dt. Das Leben des Volkes, 1920), Sąmonė 
(dt. Das Bewusstsein,1936) sind fester Bestandteil der litauischen phi-
losophischen Klassik.

 Vydūnas wurde am 22 März 1868 in Jonaten, Kreis Heydekrug 
(heute Šilutė) geboren. Nach Abschluss des Schullehrerseminars von 
Ragnit 1888 arbeitete er bis 1912 als Lehrer in Kinten (Kreis Hey-
dekrug) und Tilsit. Als Gasthörer erweiterte er seine Kenntnisse an den 
Universitäten Greifswald, Halle, Leipzig und Berlin. 1895 gründete 
er in Tilsit den litauischen Gesangverein, der dann vier  Jahrzehnte 
bei der Förderung des nationalen Selbstbewusstseins unter den ost-
preußischen Litauern entscheidend wirkte. 1902 gründete er in Tilsit 
eine Abteilung der Deutschen Theosophischen Gesellschaft. Mit 
seinem Wirken leistete er einen bedeutenden Beitrag zur Entfaltung 
sowohl der litauischen als auch der deutschen geistigen Kultur, gab 
den Menschen Impulse, nach einem vollkommeneren Menschen-
tum zu streben. Er bemühte sich um gute Beziehungen zwischen den 
Deutschen und den Litauern. Unter den Nazis war er Verfolgungen 
ausgesetzt und 1938 wurde er für einige Zeit sogar eingekerkert.

Für seine Verdienste um die Literatur, Philosophie und Kultur 
wurde er zum Ehrenmitglied des PEN-Clubs sowie des Litauischen 
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Schriftstellerverbandes gewählt, die Universität Kaunas verlieh ihm 
Ehrendoktor.

Seit 1892 wohnte Vydūnas in Tilsit. Ende des Krieges, im Herbst 
1944, zog er ins Innere des Reiches. Am 4. September 1946 erreichte 
er Detmold. Hier verbrachte er die letzten Jahre seines Lebens, die 
von produktiver Schaffenskraft und aktiver Mitwirkung im kulturellen 
Leben der Stadt gekennzeichnet waren. Am 20. Februar 1953 schloss 
Vydūnas für immer die Augen und wurde auf dem Alten Friedhof be-
graben. Im Oktober 1991 wurden seine sterblichen Überreste mit Un-
terstützung des Kreises Lippe in das unabhängige Litauen überführt 
und auf dem Friedhof in Bitėnai am alten litauischen Heiligtum, dem 
Rambynas-Berg, der Erde anvertraut.

Bedeutender Stellenwert im schöpferischen Nachlass von 
Vydūnas kommt einigen seiner auf deutsch verfassten historiosophis-
chen Werke zu: Litauen in Vergangenheit und Gegenwart (Tilsit, 1916) 
und Siebenhundert Jahre deutsch-litauischer Beziehungen (Tilsit, 
1932). Das Werk Litauen in Vergangenheit und Gegenwart erschien 
mitten in den Wirren des Ersten Weltkriegs und sollte die Welt auf die 
litauische Nation aufmerksam machen. Diese war im Laufe der Jahr-
hunderte durch die großen Nachbarvölker beinahe von der politischen 
Weltkarte gestrichen worden, überlebte jedoch. Seine Existenz und die 
Bekundung dieser Existenz waren unbestreitbar. 

Der Verfasser hielt es für geboten, in der schicksalhaften Krieg-
szeit „das Sein des Volkes in das Bewusstein der Völker zu bringen“, 
d.h. ihnen zu zeigen, dass das Volk nicht nur lebte, sondern auch geis-
tig reich und kreativ war und  über charakteristische Wesensmerkmale 
verfügte. Damit das Buch möglichst viele Länder erreichte, erschien 
es außerdem französisch (Genf, 1916), polnisch (Vilnius, 1919) und 
russisch (Vilnius,1919).

Mit sparsamen Mitteln bietet das Buch ein einprägsames Bild 
des ethnographischen Litauens, das die unter deutscher und russischer 
Herrschaft von den Litauern bewohnten Regionen erfasst. Das Buch 
beinhaltet eine veständliche Übersicht der litauischen Geschichte und 
legt besonderes Augenmerk auf den Charakter und die Wesenszüge 
der litauischen Nation. Desweiteren wird die gegenwärtige Lage der 
Nation geschildert: Die geograpgische Lage der ethnischen Regionen 
(die nun zu Deutschland und Russland gehörten), die ethnischen Be-
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sonderheiten, die Volkskultur, das gesellschaftliche und kulturelle Le-
ben in den vergangenen Jahrzehnten, die Anfänge der professionellen 
Kultur sowie deren bedeutendste Vertreter. In überzeugenden Worten 
und ausdrucksvoller Form wird gezeigt, dass der nationale Aufbruch 
schon seit einigen Jahrzehnten im Gange war und die Menschen sich 
aus der Lethargie befreiten, die durch die jahrhundertelange „Erdros-
selung der litauischen Art“ verursacht worden war. Mit seinen Leistun-
gen und seinem geistigen Schaffen, so Vydunas, habe das Volk mehr 
als genug seinen kreativen Existenzwillen und zugleich sein Recht auf 
freie Selbstbestimmung gezeigt.

Es entsteht der Eindruck, als wende sich Vydūnas mit jeder Zeile 
an diejenigen, die nach dem Krieg über die politische Zukunft der 
Völker entscheiden sollten, als würde der Verfasser an deren  Weisheit 
appellieren. Zugleich betont er aber, dass das Schicksal des litauischen 
Volkes durch den inneren Wert der Nation selbst bestimmt werde. 
Von diesem Wert  würde auch die Gunst der vom Schöpfer gelen-
kten Schicksalskräfte abhängen. Diese Kräfte seien die eigentlichen 
Triebkräfte der Geschichte und der wichtigste Faktor der  Evolution 
der Welt. Deshalb betrachtet Vydūnas die künftige Entscheidung über 
das Schicksal des litauischen Volkes nicht als eine politische, sondern 
als eine metaphysische. „Politische Ziele oder Forderungen stelle ich 
nicht auf“, heißt es im Vorwort von Litauen in Vergangenheit und Ge-
genwart.  „Ich halte das für überflüssig. Diejenigen, die die Macht in

Händen haben, werden nach ihren Neigungen und Einsichten 
handeln.“ Vydūnas hegte keinen Zweifel an der Vitalität der inner-
sten Triebkräfte der Nation, die für ihn eine Garantie für das günstige 
Schicksal der Nation war.

Das Buch ist von diesem Glauben an ein günstiges Schicksal 
durchdrungen. Bald sollte sich dieser Glaube bewahrheiten – zwei 
Jahre nach Erscheinen des Buches, am 16. Februar 1918, wurde ein 
neuer litauischer Staat proklamiert, der demokratisch gestaltet werden 
sollte. 

Das vor fast hundert Jahren erschienene Buch Litauen in Vergan-
genheit und Gegenwart wurde in einer  konkreten historischen Situa-
tion geschrieben und hatte ein konkretes Ziel. Doch auch heute hat es 
seinen humanistischen und Erkenntniswert nicht eingebüßt. Diejeni-
gen, die von Litauen nur wenig wissen, aber das Land besser kennen 
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lernen möchten, werden in diesem Buch eine kurze, aber aufschlussre-
iche Darstellung der Geschichte der Litauer und deren ethnischer Be-
sonderheiten finden. Diese Darstellung trifft auch für unsere Zeit zu. 
Der Leser findet in diesem Buch auch eine sehr wichtige vom großen 
litauischen Denker suggestiv ausgessprochene Idee, die heute wohl 
noch aktueller ist als damals - die Welt braucht ein jedes durch die 
Schöpfermacht ins Dasein gerufene Volk und jedes Volk hat das Re-
cht, frei zu sein und muss die Welt mit seinem Schaffen bereichern. 

Das litauische Volk, das durch dieselbe Schöpfermacht die Frei-
heit wieder erlangt und einen unabhängigen Staat wiedergegründet 
hat, arbeitet zusammen mit anderen Völkern der demokratischen Welt 
an der Lösung von Problemen der Erde der Menschen. 

Für die Zur-Verfügung-Stellung der für den Nachdruck geeigneten Bu-
chexemplare gilt unser besonderer Dank der Litauischen Martynas-Mažvydas-
Nationalbibliothek, dem Institut für Litauische Literatur und Folklore und dem Mai-
ronis-Literaturmuseum.

Die Herausgeber
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